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Bkltroocftcnfcftuu
Wad) ^itlcto îKeDe

©s gibt otefe ©teilen in fitters Bebe, bie an fief) 2Baftr=
fteiten bebauten, unb rote fo oft, fagt man fid): „fjätte nur ein
anberer biefe 2Baiftrfteiten ausgefproeften!" 3m SUturtbe eines
Biftators, ber „Blein Kampf" gefcftrieften, iber fief) 3um ©oan»
geiium ber ©eroalt befennt, ber Kultur als SSerfaU, griebens»
bemiiiftung-en als Sefabena, Humanität als gauinis roertet, muft
iebe 2lnrufung eines "gerechten ©eriefttes" toie ein igoftn Hin»
gen. ©s ift roaftr, Seutfcftlanb ro urb e bureft Berfailles in fei«
ner Hoffnung auf ein Berfpreeften ffiilfons bitter enttäufeftt. ©s
ift roabr, Seutfcftlanb ft atte aftgerüftet, unb bie anbern reifte»
ten nieftt ab. ©s ift oerbummt oieles roaftr an allen Borroürfen,
bie man ber ©ntente machen fame. Bur 0 e r g i ft t Eitler
3u f a g e n, baft es ein 1914 gab, ein Ultimatum
an Serbien, einen U e b e r fallauf 58 el g ien, gorbe»
rungen ttaeft beigifeftem unb franaöfifeftem ©ebiete, einen
Sri eben non 58 re ft » fi i to to s t mit Sinnerionen unb
•3erftücfelungen ruffifeften ©ebietes, eine roäftrenb fieben 5Bo»
naten gültige europäifefte Gatibfarte, bie ftalb ©uropa unter
beutfcfte Botmäftigfeit gebraeftt, eine auf eroige Seiten mit bem
Uleicfte oerftunbene „polnifcfte Blonarcftie" unb ein ebenfolcftes
Gitauen, beutfcfte ©arnifonen bis in ben Kaufafus lauter
Singe, bie beroeifen, um toie oieles brutaler bie griebensbiftate
ber roilftelminifcft=lubenborff'fcften Kreife geroefen, oerglicften mit
bem, roas in Berfailles als golge ber Surcftt oor ben Seutfcften
befcftloffen rourbe. Unb roaftr ift, bie Söeftmäcftte ftaben nieftt
oerftanben, bas paaififtifefte unb republifanifcfte Seutfcftlanb fo
3u beftunbeln, baft es fieft befeftigte. Unb gum Scftluffe: Sie
„Söirtfcftaft" rourbe nieftt fo gebänbigt, baft Krifen, 2lrbeitstofig=
feit, bittere Bot, Serftörung bes tmgenben SBittelftanbes, Um
terroüftlung ber bäuerlichen gunbamente befeftrooren roorben
wären unb barin, barin liegt bas leftte Berfcftulben berer,
bie anno 18—19 bie ©runblagen ©uropas au erneuern fieft am
maßten.

Sas alles ift roaftr aber berjenige, ber an bergleicften
Söaftrfteiten erinnert, ift bagu am roenigften legitimiert, ©r
rechtfertigt alles, roas man ben Seutfcften angetan, ausgenom»
men bie Schonung. Sein Slppell an bie ©eroalt, ber aus jebem
feiner Säfte oerftüllt ober unoerftüllt ertönt, läftt fieft in roeaige
ÜBorte aufammmfaffen: „©in Starr, roer auf Konferenaen, Ber»
fpreeften, Ulbmacftungen, Verträge baut! Ser Sieger roirb i tu
mer brutal fein unb ben Befiegten unterbriiefen. So gefeftaft
es naeft bem leftten Kriege fo roirb es naeft bem näcftften
lugeften!" Saft bie ©eroaltafte bes oergangenen 3aftres im
©runbe mit bem Becftte bes Stärt'ern begrünbet ro erben, bet
fieft oor Ueberfällen feiner ©egner im ooraus fieftern mußte,
Geft man aus ber Sarftellung bes „Calles 18 oftmen unb SUläft»

*en" heraus. Sie Sfcftecftei mar in ben 2lugen ber geroaltgläu»
bigen Bagis in ber Sat nieftts anberes als ein glugplaft unb
ein Branbftofflager ber „geinbbunbmäcftte" Beutfcftlanbs. Sßäre
Eitler .f)err über ©nglanb unb granfreieft geroefen, felbftoer«
itänblicft roürbe bie oerbünbete Brager Bepublif feine anbere
Aufgabe erfüllt ftaben, als eben bie: glugplatj unb Stufwarfeft»

bafis gegen Berlin au fein!
Siefe Bafis bes gehtbes „oftne Blutoergieften" aerftört au

baben, beffen rühmt fieft ber Siftator, unb man fann übergeugt
fein, baft er fiel) biefen Stuftm eft rIi eft erro eif e aureeftnet,
^«6 er bie mit Gift unb ©eroalt in ©tappen erreichte 3erftörung,
oftne mit ben feigen Befcftüftem im SBeften aufammengeftoften
3u fein, als ©rofttat anfeftaut! Ser einaige 3roeifel, ber iftm ba=
bei auffteigt, mag ein grurtbfäftlicfter fein: ©s gibt feinen ße*
ftenben, roie fteroifcft er fiift aueft gebärbe, ber unbebingt
fiffter roäre im ©tauben an ben 6 r f 0 l g ber ©eroalt. 2lucft bem

beutfeften Siftator muft aufgebämmert fein, baft es biefe ,,©roft=
tat" geroefen, bie ©nglanbs Stftroenfung eraroungen.

2lber es ift feltfam: Sie Scftroenfung ft a t i ft n n i eft t
b e l eft rt ; er -merit nieftt, baft es Seit roäre, ben ÏBillen Gon=

bons, iftn „einaufreifen", au ifolieren unb gegen -roeitere Saten
au „fiiftern", iftn foaufagen 00r ber Selbftaerftörung unb ber
Serftörung Seutfcftlanbs au oerftinbern, nieftt œeiter au fteigern.
Saft es Seit roäre, au oerftirtbern, roas unœeigerlieft fommen
muft, roenn es fo roeiter geftt: Sie le ft te unb totale Scftroenfung
©nglanbs, bie nieftt meftr „ B ä n b i g u n g ", fonbern „ B e r »

ni eft tu ng hitlers" bebeuten roürbe.
©nglanb ftat fjitter einen Sag oor feiner Bebe einbringlicft

geroarnt, inbem int Llnterftaus unb im Ofterftaus bie ©in»
f ü ft r u n g ber allgemeinen ÜB e ft r p f l i eft t o e r «

f ü n b e t rourbe. Eitler ftat bafür bas glottenablomm-en 00m
3aftre 1935 gefünbigt. Sie ©inlabung, in neuen Berftanblungen
ein neues 21'bfommen a-u fcftlieften, erfolgt gerabe noeft nebenbei.
Unb roelcften 2lbfieftten foleft-e Berftanblungen bienen follten, er»
fieftt man aus ber Begrünbung ber Künbigung: „ÜBeil ©ng»
lanb mit feinen neuen Bünbniffen Seutfcftlanb einfreife".

ffitler ftat aueft b i e B r ü cf e ti au Bolen, getreu feiner
f)ärte» unb ©eroaltgläuftigfeit, ab g eft r 0 eft e n, inbem er
ben B e r t r a g 0 0 m 3 a ft r e 3 4 a i s ft i n f ä 11 i g e r f t ä r t.
Begrünbung: Sie neuen Slllianaen Bolens roiberfpräeften ben
Seftlegungen jenes erften oon Ritter erreichten Busgleiefts mit
Bolen. Sonberbar: ©s gäbe für bas Sritte Beieft fteute nieftts
Sringiiefteres, als Bolen, bie Barriere gegen bie Bujfen, aurücf»
augeroinnen. Statt beffen läftt ffitler nun alle ÜBelt roiffen, roas
es roar, bas Bolen in bie 2trme ©nglanbs unb Sranfreicfts ge=

trieben, unb roas es fteute immer geneigter rnacftt, fog-ar einen
Surcftmarfeft ruffifefter ülrmeen gegen Seutfcftlanb in Kauf au
neftmen: Sie gorberung, Sanaig roieber ins
Beieft aurücfaugliebern unb äugle i eft einen
b e u t f eft e n 21 u 10 ft r a ft e n K 0 r r i b 0 r b u r eft ben
p o l n i f eft e n K 0 r r i b 0 r a u f ü ft r e n, affo eine geftungs»
Unie, bie polnifeftes ©ebiet aerfeftneiben unb ben ,,2ttemroeg"
anm ÜJieer unter bie Kontrolle beutfefter üBaffen ftellen müftte.

Sie „©rofttat oftne Blutoergieften", bie ©roberung Brags,
mitfamt ben oerfeftroiegenen Opfern an „3uben unb SBarriften",
bie fie gefoftet, roirb alfo quitt gemaeftt bureft ben Berluft eines
groften Beutralen, in SBaftrfteit Berbünbeten gegen bie ruffifefte
Sroftung. Sie Bolen reagieren auf bie beutfeften gorberungen
nieftt nur mit einem fategorifeften „Bein", fie fügen betn „Bie=
mais" aueft bei, baft bie Boionifierung Sanaigs unumgänglieft
roerbe.

3tanî> öeö luitifdjcu öituMitöfDfltuie
©s loftnt fieft, bie Scftroierigfeiten ber Berftanblungen,

benen bie ©ngiänber begegnen, gefonbert au betraeftten. Selbft
roenn man annimmt, baft bie f)itler«Bebe oerfeftiebenen aögern»
ben Bartnern biefer Berftanblungen einen Stoft oerfeftt ftat unb
b-a unb bort bas Xempo ber Sufagen befeftleunigen roirb, ftäu»

fen fieft überall Scftroierigfeiten unb Bebenfen.
©s ift eftarafteriftifeft, baft in ©nglanb felbft ber ®e»

banfe roeiterlebt, bie Seutfcften au üb era engen, es

fei feine ©in fr elf un g geplant. 3a, ^enberfon,
ber ©efanbte in Berlin, ber feit feiner Büeffeftr oon Bonbon
eine gange ÜBoefte oergeftlieft mit Bibbentrop au fpreeften

oerfueftte, bringt ein Berfpreeften ©ftamberlains mit, aueft
Seutfcftlanb gegen „ unp r 0 0 0 giert e " 21 n griffe
b ei3 uft eft en. ©in foleftes Berfpreeften, bas man bem beut»

feften Bolfe burr' ben britifeften Senber auf beutfeft mitteilen
roirb, ftat ben S.;:,t einer Stärfung jener Kreife in Seutfeft»
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Weltwochenschau
Nach Hitlers Rede

Es gibt viele Stellen in Hitlers Rede, die an sich Wahr-
hellen bedeuten, und wie so oft, sagt man sich: „Hätte nur ein
anderer diese Wahrheiten ausgesprochen!" Im Munde eines
Diktators, der „Mein Kampf" geschrieben, der sich zum Evan-
gelium der Gewalt bekennt, der Kultur als Verfall, Friedens-
bemühungen als Dekadenz, Humanität als Fäulnis wertet, muh
jede Anrufung eines "gerechten Gerichtes" wie ein Hohn klin-
gen. Es ist wahr, Deutschland w urd e durch Versailles in sei-
ner Hoffnung auf ein Versprechen Wilsons bitter enttäuscht. Es
ist wahr, Deutschland hatte abgerüstet, und die andern rüste-
ten nicht ab. Es ist verdammt vieles wahr an allen Vorwürfen,
die man der Entente machen kann. Nur vergißt Hitler
zu sagen, daß es ein 1914 gab, ein Ultimatum
an Serbien, einen U e b e r f a l la u f B elg i en, Förde-
rungen nach belgischem und französischem Gebiete, einen
Frieden von B r e st-L i t o w s t mit Annexionen und
Zerstückelungen russischen Gebietes, eine während sieben Mo-
naten gültige europäische Landkarte, die Halb Europa unter
deutsche Botmäßigkeit gebracht, eine auf ewige Zeiten mit dem
Reiche verbundene „polnische Monarchie" und ein ebensolches
Litauen, deutsche Garnisonen bis in den Kaukasus lauter
Dinge, die beweisen, um wie vieles brutaler die Friedensdiktate
der wilhelminisch-ludendorff'schen Kreise gewesen, verglichen mit
dem, was in Versailles als Folge der Furcht vor den Deutschen
beschlossen wurde. Und wahr ist, die Westmächte haben nicht
verstanden, das pazifistische und republikanische Deutschland so

zu behandeln, daß es sich befestigte. Und zum Schlüsse: Die
„Wirtschaft" wurde nicht so gebändigt, daß Krisen, Arbeitslosig-
keit, bittere Not, Zerstörung des tragenden Mittelstandes, Un-
terwühlung der bäuerlichen Fundamente beschworen worden
wären und darin, darin liegt das letzte Verschulden derer,
die anno 18—19 die Grundlagen Europas zu erneuern sich an-
maßten.

Das alles ist wahr aber derjenige, der an dergleichen
Wahrheiten erinnert, ist dazu am wenigsten legitimiert. Er
rechtfertigt alles, was man den Deutschen angetan, ausgenom-
men die Schonung. Sein Appell an die Gewalt, der aus jedem
seiner Sätze verhüllt oder unverhüllt ertönt, läßt sich in wenige
Worte zusammenfassen: „Ein Narr, wer auf Konferenzen, Ver-
sprechen, Abmachungen, Verträge baut! Der Sieger wird im-
m er brutal sein und den Besiegten unterdrücken. So geschah
es nach dem letzten Kriege so wird es nach dem nächsten
Zugehen!" Daß die Gewaltakte des vergangenen Jahres im
Grunde mit dem Rechte des Stärkern begründet werden, der
sich vor Ueberfällen feiner Gegner im voraus sichern mußte,
liest man aus der Darstellung des „Falles Böhmen und Mäh-
ren" heraus. Die Tschechei war in den Augen der gewaltgläu-
bigen Nazis in der Tat nichts anderes als ein Flugplatz und
ein Brandstofflager der „Feindbundmächte" Deutschlands. Wäre
Hitler Herr über England und Frankreich gewesen, felbstoer-
ständlich würde die verbündete Prager Republik keine andere
Aufgabe erfüllt haben, als oben die: Flugplatz und Aufmarsch-
basis gegen Berlin zu sein!

Diese Basis des Feindes „ohne Blutvergießen" zerstört zu
haben, dessen rühmt sich der Diktator, und man kann überzeugt
sein, daß er sich diesen Ruhm ehrlicherweise zurechnet,
baß er die mit List und Gewalt in Etappen erreichte Zerstörung,
ahne mit den feigen Beschützern im Westen zusammengestoßen
Zu sein, als Großtat anschaut! Der einzige Zweifel, der ihm da-
bei aufsteigt, mag ein grundsätzlicher sein: Es gibt keinen Le-
benden, wie heroisch er sich auch gebärde, der unbedingt
sicher wäre im Glauben an den Erfolg der Gewalt. Auch dem

deutschen Diktator muß aufgedämmert sein, daß es diese „Groß-
tat" gewesen, die Englands Schwenkung erzwungen.

Aber es ist seltsam: Die Schwenkung h a t i hn nicht
belehrt: er merkt nicht, daß es Zeit wäre, den Willen Lon-
dons, ihn „einzukreisen", zu isolieren und gegen weitere Taten
zu „sichern", ihn sozusagen vor der Selbstzerstörung und der
Zerstörung Deutschlands zu verhindern, nicht weiter zu steigern.
Daß es Zeit wäre, zu verhindern, was unweigerlich kommen
muß, wenn es so weiter geht: Die letzte und totale Schwenkung
Englands, die nicht mehr „ Bändig u n g ", sondern „ Ver -

nichtung Hitlers" bedeuten würde.
England hat Hitler einen Tag vor seiner Rode eindringlich

gewarnt, indem im Unterhaus und im Oberhaus die Ein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht ver-
kündet wurde. Hitler hat dafür das Flottenabkommen vom
Jahre 1935 gekündigt. Die Einladung, in neuen Verhandlungen
ein neues Abkommen zu schließen, erfolgt gerade noch nebenbei.
Und welchen Absichten solche Verhandlungen dienen sollten, er-
sieht man aus der Begründung der Kündigung: „Weil Eng-
land mit seinen neuen Bündnissen Deutschland einkreise".

Hitler hat auch d i e Brücken zu Polen, getreu seiner
Härte- und Gewaltgläubigkeit, abgebrochen, indem er
den V e r t r a g v o m I a h r e 3 4 a ls h i nfä l li g erklärt.
Begründung: Die neuen Allianzen Polens widersprächen den
Festlegungen jenes ersten von Hitler erreichten Ausgleichs mit
Polen. Sonderbar: Es gäbe für das Dritte Reich heute nichts
Dringlicheres, als Polen, die Barriere gegen die Russen, zurück-
zu,gewinnen. Statt dessen läßt Hitler nun alle Welt wissen, was
es war, das Polen in die Arme Englands und Frankreichs ge-
trieben, und was es heute immer geneigter macht, sogar einen
Durchmarsch russischer Armeen gegen Deutschland in Kauf zu
nehmen: Die Forderung, Danzig wieder ins
Reich zurückzugliedern und zugleich einen
deutschen Autostraßen-Korridor durch den
polnischen Korridor zu führen, also eine Festungs-
linie, die polnisches Gebiet zerschneiden und den „Atemweg"
zum Meer unter die Kontrolle deutscher Waffen stellen müßte.

Die „Großtat ohne Blutvergießen", die Eroberung Prags,
mitsamt den verschwiegenen Opfern an „Juden und Marxisten",
die sie gekostet, wird also quitt gemacht durch den Verlust eines
großen Neutralen, in Wahrheit Verbündeten gegen die russische

Drohung. Die Polen reagieren auf die deutschen Forderungen
nicht nur mit einem kategorischen „Nein", sie fügen dem „Nie-
mals" auch bei, daß die Polonisierung Danzigs unumgänglich
webde.

Stand des britischen Bündnissystems
Es lohnt sich, die Schwierigkeiten der Verhandlungen,

denen die Engländer begegnen, gesondert zu betrachten. Selbst
wenn man annimmt, daß die Hitler-Rede verschiedenen zögern-
den Partnern dieser Verhandlungen einen Stoß versetzt hat und
da und dort das Tempo der Zusagen beschleunigen wird, häu-
fen sich überall Schwierigkeiten und Bedenken.

Es ist charakteristisch, daß in England selbst der Ge-

danke weiterlebt, die Deutschen zu überzeugen, es
sei keine Einkreisung geplant. Ja, Henderson,
der Gesandte in Berlin, der seit seiner Rückkehr von London
eine ganze Woche vergeblich mit Ribbentrop zu sprechen

versuchte, bringt ein Versprechen Chamberlains mit, auch
Deutschland g eig e n „ u n p r o v o zi e rt e " Angriffe
beizustehen. Ein solches Versprechen, das man dem deut-

schen Volke dürr' den britischen Sender auf deutsch mitteilen
wird, hat den S.::,i einer Stärkung jener Kreise in Deutsch-



496 Sie aSerner 20 ocb e Rr. 18

lanb, bte Ritter cor jebent 2lbenteuer aurücfreifjen follen. 21bet:

es bat nicht nur b i e f en ©inn! Ebamberlain unb feine Streife
wollen bis awn ßefeten geben. Entweber nimmt ffitler eine
folcbe britifcbe ©arantie an unb beweift jbamit jum minbeften,
baft er fcbtau unb augleicb traitabei fei, aber aber, er meift es
ab, „weil bas Reich feine britifcben ©arantien brauche", bann
bat er fid) oor feinem eigenen ßanbe unb alter 2öett blohgefteüt.

Engtanb risfiert mit einem folcben 23erfprecbett allerlei.
Es raecft neuerbings b i e r u f f i f cb e n 23 e f ü r cb t u n g e n,
ßonbon beawecfe einaig unb aEein, firb überall, alfo
wir g en bs, au binben, unb ber beutfcb=ruffifcbe Krieg aur
Entlüftung bes 2ß eftens fei bas eigentliche Siel Engtanbs.

Sie ruffifcben 2lngebote unb Säuberungen, bie burcb bas
neue ïecbteimecbtel ßonbon=23erlin gefäbrbet m erb en fönnten,
geben weit. ERosfau m iE feinen 23eiftartb auch teiften, wenn bie
2Beftmärbte ber ©cbweia, hwEatib ober Belgien au, ffilfe eilen
mühten, unb es »erlangt, bie 2ßeftmä<hte müßten aucb ßitauen
unb ßettlanb unter ibre Sittiche nehmen, bamit Ruhlanb ein
gleiches tue. Ein fo meit reicbenbes 2lbfommen fcbliefft nun aber
in ficb, baff Roten f i cb e n t f cb l i e 61, ebenfalls
Seutfcblanö a n 3 u g r e i f e n, falls ein Krieg im
253 eft en losbräche. Sas bat es bisher nicht getan! Unb
bierin lag bie Ebance für Eitler, einen „EBeftfrieg" ebne Seil»
nähme bes Oftens beginnen au fönuen. Es wirb ficb aeigen, ob

Roten als 2lntmort auf bie Serreibung bes 34er=Rertrags feine
Sßerpflicbtungen gegenüber granfreieb unb Engtanb erweitern
unb aucb bie Konfeguenaen aieben rairb, bie folgen müffen:
Regelrechte militörifcbe Verträge mit ben SRuffen. Sattlers „So
piomatie" befebmört Singe herauf, bie oor Kuraem mehr als
nur „unbenfbar" febienen.

iöom £tt$ewet: Parteitag frei: gveifimtifleit

S r a î t i 0 n s p r ä f i b e n t Sr. ß. g. ER e t) e r beaeiebnete
mit raenigen EBorten, bie als umfatlenbe SarfteEung beffen be*

aeiebnet werben fönnen, was wir als „Baabesaufgäbe" febett,
bie 2tufgaben ber nationalrätlicben Rarteifraftion: ßanbeso er*
teibigung, 23efEmpfang ber 2lrbeitslofigfeit, ©tüfeung unb gör*
berung ber gefamten EBirtfcbaft, tatfräftige Rerwirflicbung aEer
21ufgaben eines EBoblfabrtsftaates, unb araar burcb „raob'tab«
gewogenen fingen 2lusgleicb awifrfjen ben wirtfcbaftlicben 3n*
tereffen, unter ftarfer Retonung bes foaialen Empfinbens, be*

feelt oon ber ©orge unb ben ©ebutj ber kleinen unb Schwachen
im 23 0 ffe ."

„Sie ©icberung bes 2B eh r m a n n e s gegen bie
rairtfcbaftlicben Sol g en ber Erfüllung feiner
S i e n ft p f l i cb t, unb 3 war auf bem EBege ber ©efefegebung"
rairb oon Sr. EReçer als eine in ber aüernäcbften Seit aa löfen*
be Elufgube bes Parlaments beaeiebnet. EBir finb ber Elnficbt,
bah nichts bem lebten ©afee, ber oon Sorge um bie Kleinen
unb Schwachen, oon ihrem Schübe, fpriebt, mehr praftifeben
3nbait gibt als eben biefer Runft.

23 u n b e s r a t 0 brecht gab barauf in feinem SReferat
über bie Roringen „ßan b e soe r t ei b ig u n g " unb „ 23 e »

fämpfung ber 21 rb e i t s l 0 f ig f e i t " Eluffcblufi über
bas, was ben praftifeben Sinn ber beute ooranftebenben „ßan=
bestraftanben" ausmacht. EBir werben am 3. unb 4. 3uni ab*
ftimmen geben. Es gebt um eine Ergänaung aur 23unbesoer»
faffung, bie freilich befriftete ©eltung haben wirb, immerhin
aber bas ERebr ber Stimmbürger unb ©täube erforbert. 327
ERiltionen Elusgaben foEen befebtoffen werben, augleicb bat bas
Rolf au befinben über bie S e cf u n g. Sie „ 21 u s g l e i cb s *

ft e u e r ", bie aile ©rohuntemebmen belaftet, bis 140 ERiEionen
abgetragen finb, wirb ihre ©egner finben. Riebt nur prioate
©rofsfirmea, beren 3abresumfäfee 200,000 Se. überfebreiten,
raerben insgeheim opponieren. Sie „Selbftbilfeorganifationen",
bie Konfumoereine ufra. raerben oor bie ©eraiffensfrage gefteEt,
ob fie bie Rroaente Ihrer ERitgtieber fiiraen, bas eigene egoifti*

febe 3ntereffe gutbei&en, ober aber ben ©ebanfn ber eibgenöffi*
feben Etotraenbigfeit unb Scbicffalsgemeinfcbaft ooranfteEen
wollen.

Ob wir ein fleines ©efcblecbt geworben, au feinem Opfer
mehr fähig, ober ob wir imftanbe finb, bie Schwere ber Seit
au wägen, aus unferer fleinlicben Eigenfucbt berausautreten
unb bas Kleine au opfern, bas oielleicbt grobe unb furchtbare
Opfer oermeiben b'ilft biefe Sragen entfebeiben ficb an ben
beiben nabenben 2lbftimmungstagen. Es ift notraenbig, fogar
Singe au oergeffen, bie oielleicbt an ficb ©ewiebt hätten, 3. 23.

bah im groffen bemofratifeben Engtanb Einfommen über eine
ERillion bis au 70 % raeggefteuert werben, bie fleinern ©roh*
einfommen entfprecbeUb bei uns aber nicht. Sas gilt alles
nichts, wenn es wahr ift, baff bei uns bie grofje ERaffe ben
bemofratifeben Staat trägt ihr Opferwilte alfo muh bie
23robe befteben, bann ift aEes gut. Sann laffeit ficb fogar
auherorbentlicbe Opfer bes ißefihes für bie Sufunft beuten.

Sie ©oaialiften haben in ßaufaune bas „2Bebropfer" auf
Vermögen gutgeheihen; bie Soeifinnigen in ßuaern tun bas*
felbe. Sie 3>ütiatioe wirb burebfommen wir finb überaeugt,
bas Opfer auch. Ser freifinnige graftionspräflbent erwartet
„nabeaii eine ERiEiarbe". Sas rairb weit über bie Summen
gebn, bie man bem 23otfe, genauer, ben „©rohunternebmen"
am 4. 3uni aumutet. Sie ©elbftbilfegenoffenfcbaften, bie übri*
gens ftatt raie bie „Epu" 4 % nur % %, auf 10 ERillionen
llmfah nur 75,000 gr. entrichten müffen, foüten ihren ERitgtie*
bern beutlicb erflären, bah man fie nicht gleich wie bie anbern
bebanble. unb wäre es nur, um einige fleine „ESrioatrecbner"
00m Eteinftimmen abaubalten!

Weitere ï»e*r ^atteiett

23ei ben Soaialbemofraten in ßaufanne agierte 3)err fRicole
aus ©enf heftig gegen weitere Sufammeuarbeit ber 23arteien
im eibgenöffifrfjen unb in ben fantonalen ESarlameuten. Srofe
oerfebiebentlich bittern 21euherungen über bie bisherigen ERih*
erfolge folcber äufammenarbeit aus ben Reiben ber Seiegier*
ten brang Eticole nicht burcb, blieb faft allein unb faun feine
3folierung fonftatieren.

23ei ben greifinnigen würbe, ber Rarteitrabition gemäh,
felbftoerftänbficb feine 21nficbt laut, bie wie Eticole „23eraicht auf
3ufammenarbeit" forberte. Eine 23 r ii et e 3 w i f cb e n I i n f s
u n b rechts au fein, mit aEen aufammen au arbeiten, bie gu*
ten EMlens finb, feinen 23ürgerbiocf au bilben, ber bie ER'it*

arbeit unb bie ERitfpracbe ber „ßinfen" abbroffetn würbe, aber
auch feine „23olfsfront" mit bem Siele einer 2tusfcbaltung ber
Rechten bas 'ift freifinnige ERajime unb fanb in ben 2S3or*

ten oon Sr. ß. g. ERetjer flaren 21usbrucf.
Es ift oiffenficbtlicb, bie greunbe bes Sufammenarbeitens

erleben ihre Konjunftur, unb bie ©rünbe liegen leiber
weniger in freiwilliger Einficbt als in ben Srohungen einer
bunflen ©ewitterwanb an unfern ©renaen. Es follte ficb jeber*
mann fragen, m e I cb e llrfacben es waren, bie „Sufarnmen*
arbeit" unb „Sufammenreben" oerbinberten, beoor biefe
febwarae EBanb am fjoriaont emporwuchs! Sas gilt namentlich
für bie Seiten, bie folgen werben, wenn entweber ber euro*
päifcbe Sîrieg oermieben, noch mehr, wenn er nicht oermieben
wirb unb uns in einen Suftanb fcblimmfter foaialer ©pannun*
gen hineintreiben follte wie anno 18!

„Sie national e 2B i r t f cb a f t muh ber jungen
©eneration 23 e r t r a u e n in ihre materielle
Sufunft einflöße n." 23ietleicbt enthält biefer Runft aus
einer ber ßuaerner Refolutionen bas wiebtigfte ©ebeimnis, oon
welchem bie ER ö g l i cb f e i t bes Sufammenrebens unb ber
Sufammenarbeit abhängt. Es ift nicht materialiftifcb gebucht,
fonbern „pfpcbologifcb", wenn man biefen Singen alte 2tufmerf*
famfeit febenft. gür bie Sufunft ift n i cb t s fcblimm als eine
boffnungstofe junge ©eneration! —an—
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land, die Hitler vor jedem Abenteuer zurückreißen sollen. Aber
es hat nicht nur d i e s en Sinn! Chamberlain und seine Kreise
wollen bis zum Letzten gehen. Entweder nimmt Hitler eine
solche britische Garantie an und beweist damit zum mindesten,
daß er schlau und zugleich traitabel sei, oder aber, er weist es
ab, „weil das Reich keine britischen Garantien brauche", dann
hat er sich vor seinem eigenen Lande und aller Welt bloßgestellt,

England riskiert mit einem solchen Versprechen allerlei,
Es weckt neuerdings die russischen Befürchtungen,
London bezwecke einzig und allein, sich überall, also
nirgends, zu binden, und der deutsch-russische Krieg zur
Entlastung des Westens sei das eigentliche Ziel Englands.

Die russischen Angebote und Forderungen, die durch das
neue Techtelmechtel London-Berlin gefährdet werden könnten,
gehen weit. Moskau will seinen Beistand auch leisten, wenn die
Westmächte der Schweiz, Holland oder Belgien zu Hilfe eilen
müßten, und es verlangt, die Westmächte müßten auch Litauen
und Lettland unter ihre Fittiche nehmen, damit Rußland ein
gleiches tue. Ein so weit reichendes Abkommen schließt nun aber
in sich, daß Polen sich entschließt, ebenfalls
Deutschland anzugreifen, falls ein Krieg im
Westen losbräche. Das hat es bisher nicht getan! Und
hierin lag die Chance für Hitler, einen „Westkrieg" ohne Teil-
nähme des Ostens beginnen zu können. Es wird sich zeigen, ob

Polen als Antwort auf die Zerreißung des 34er-Vertrags seine
Verpflichtungen gegenüber Frankreich und England erweitern
und auch die Konsequenzen ziehen wird, die folgen müssen:
Regelrechte militärische Verträge mit den Russen. Hitlers „Di-
plomatie" beschwört Dinge herauf, die vor Kurzem mehr als
nur „undenkbar" schienen.

Bon, Luzerner Parteitag der Freisinnigen

Fraktionspräsident Dr. L. F. Meyer bezeichnete
mit wenigen Worten, die als umfassende Darstellung dessen be-

zeichnet werden können, was wir als „Landesaufgabe" sehen,
die Aufgaben der nationalrätlichen Parteifraktion: Landesver-
teddigung, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, Stützung und För-
derung der gesamten Wirtschaft, tatkräftige Verwirklichung aller
Aufgaben eines Wohlfahrtsstaates, und zwar durch „wohlab-
gewogenen klugen Ausgleich zwischen den wirtschaftlichen In-
teressen, unter starker Betonung des sozialen Empfindens, be-
seelt von der Sorge und den Schutz der Kleinen und Schwachen
im Volke

„Die Sicherung des Wehrmannes gegen die
wirtschaftlichen Folgen der Erfüllung seiner
D i e n st p f l i ch t, und zwar auf dem Wege der Gesetzgebung"
wird von Dr. Meyer als eine in der allernächsten Zeit zu lösen-
de Aufgabe des Parlaments bezeichnet. Wir sind der Ansicht,
daß nichts dem letzten Satze, der von Sorge um die Kleinen
und Schwachen, von ihrem Schutze, spricht, mehr praktischen
Inhalt gibt als eben dieser Punkt.

Bundesrat Ob recht gab darauf in seinem Referat
über die Vorlagen „Landesverteidigung" und „ Be -

kämpfung der Arbeitslosigkeit" Aufschluß über
das, was den praktischen Sinn der Heute voranstellenden „Lan-
destraktanden" ausmacht. Wir werden am 3. und 4. Juni ab-
stimmen gehen. Es geht um eine Ergänzung zur Bundesver-
fassung, die freilich befristete Geltung Haben wird, immerhin
aber das Mehr der Stimmbürger und Stände erfordert. 327
Millionen Ausgaben sollen beschlossen werden, zugleich hat das
Volk zu befinden über die Deckung. Die „Ausgleichs-
st e u er ", die alle Großunternehmen belastet, bis 14V Millionen
abgetragen sind, wird ihre Gegner finden. Nicht nur private
Großfirmen, deren Jahresumsätze 200,000 Fr. überschreiten,
werden insgeheim opponieren. Die „Selbsthilfeorganisationen",
die Konsumvereine usw. werden vor die Gewissensfrage gestellt,
ob sie die Prozente ihrer Mitglieder kürzen, das eigene egoisti-

sche Interesse gutheißen, oder aber den Gedankn der eidgenössi-
scheu Notwendigkeit und Schicksalsgemeinschaft voranstellen
wollen.

Ob wir ein kleines Geschlecht geworden, zu keinem Opfer
mehr fähig, oder ob wir imstande sind, die Schwere der Zeit
zu wägen, aus unserer kleinlichen Eigensucht herauszutreten
und das Kleine zu opfern, das vielleicht große und furchtbare
Opfer vermeiden hilft diese Fragen entscheiden sich an den
beiden nahenden Abstimmungstagen. Es ist notwendig, sogar
Dinge zu vergessen, die vielleicht an sich Gewicht hätten, z. B.
daß im großen demokratischen England Einkommen über eine
Million bis zu 7V weggesteuert werden, die kleinern Groß-
einkommen entsprechend bei uns aber nicht. Das gilt alles
nichts, wenn es wahr ist, daß bei uns die große Masse den
demokratischen Staat trägt .ihr Opferwille also muß die
Probe bestehen, dann ist alles gut. Dann lassen sich sogar
außerordentliche Opfer des Besitzes für die Zukunft denken.

Die Sozialisten haben in Lausanne das „Wehropser" auf
Vermögen gutgeheißen: die Freisinnigen in Luzern tun das-
selbe. Die Initiative wird durchkommen wir find überzeugt,
das Opfer auch. Der freisinnige Fraktionspräsident erwartet
„nahezu eine Milliarde". Das wird weit über die Summen
gehn, die man dem Volke, genauer, den „Großunternehmen"
am 4. Juni zumutet. Die Selbsthilfegenossenschaften, die übn-
gens statt wie die „Epa" 4 nur ^ A>, auf 10 Millionen
Umsatz nur 7S,000 Fr. entrichten müssen, sollten ihren Mitglie-
dem deutlich erklären, daß man sie nicht gleich wie die andern
behandle. und wäre es nur, um einige kleine „Privatrechner"
vom Neinstimmen abzuhalten!

Weitere Zusammenkunft der Parteien

Bei den Sozialdemokraten in Lausanne agierte Herr Nicole
aus Genf heftig gegen weitere Zusammenarbeit der Parteien
im eidgenössischen und in den kantonalen Parlamenten. Trotz
verschiedentlich bittern Aeußerungen über die bisherigen Miß-
erfolge solcher Zusammenarbeit aus den Reihen der Delegier-
ten drang Nicole nicht durch, blieb fast allein und kann seine
Isolierung konstatieren.

Bei den Freifinnigen wurde, der Parteitradition gemäß,
selbstverständlich keine Anficht laut, die wie Nicole „Verzicht auf
Zusammenarbeit" forderte. Eine Brücke zwischen links
und rechts zu sein, mit allen zusammen zu arbeiten, die gu-
ten Willens sind, keinen Bürgerblock zu bilden, der die Mit-
arbeit und die Mitsprache der „Linken" abdrosseln würde, aber
auch keine „Volksfront" mit dem Ziele einer Ausschaltung der
Rechten das ist freifinnige Maxime und fand in den Wor-
ten von Dr. L. F. Meyer klaren Ausdruck.

Es ist offensichtlich, die Freunde des Zusammenarbeitens
erleben ihre Konjunktur, und die Gründe liegen leider
weniger in freiwilliger Einsicht als in den Drohungen einer
dunklen Gewitterwand an unsern Grenzen. Es sollte sich jeder-
mann fragen, welche Ursachen es waren, die „Zusammen-
arbeit" und „Zusammenreden" verhinderten, bevor diese
schwarze Wand am Horizont emporwuchs! Das gilt namentlich
für die Zeiten, die folgen werden, wenn entweder der euro-
päifche Krieg vermieden, noch mehr, wenn er nicht vermieden
wird und uns in einen Zustand schlimmster sozialer Spannun-
gen hineintreiben sollte wie anno 18!

„Die nationale Wirtschaft muß der jungen
Generation Vertrauen in ihre materielle
Zukunft einflöße n." Vielleicht enthält dieser Punkt aus
einer der Luzerner Resolutionen das wichtigste Geheimnis, von
welchem die Möglichkeit des Ausammenredens und der
Zusammenarbeit abhängt. Es ist nicht materialistisch gedacht,
sondern „psychologisch", wenn man diesen Dingen alle Aufmerk-
samkeit schenkt. Für die Zukunft ist nichts schlimm als eine
hoffnungslose junge Generation! —an—
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